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Moderner Toilettenluxus.
Mäntel. – Die Toiletten der Reinhardt-Premiere „Die Gefangene“. – Dessous. – Schuhe. – Malerei in der
Mode. – Eine aparte Modeschau.

Ist es nicht sonderbar, daß in der Zeit des wirtschaftlichen Niederganges auf dem Gebiete der
Mode erhöhter Luxus in allen Dingen überhandnimmt? Die Mode hat eben niemals Vernunftsgründen
Raum gegeben. Mit grausamer Unerbittlichkeit diktiert sie ihre Gesetze, unbekümmert, ob erschöpfliche
Brieftaschen ihr folgen können. Mit spöttischem Lächeln hat sie sich stets darüber hinweggesetzt.
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Helene EIsenbach in einem roten charmeuse Pajama, mit Gold und Silber kombiniert.

Rüschen und Gaze, Falber und Zacken, Geriesel und Froufrou, heterogene Verbindungen wie:
Pelz mit Gaze, Spitze mit Tuch usw., allenthalten. Der Luxus beginnt bei den Badeanzügen, nimmt seinen
Weg über die Negligées
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Sonja Ambach (Modernes Theater) in einem lila obrierten Schwimmanzug.

und Sauts de lit und endet bei den Abendmänteln, die das Unerhörteste an Reichhaltigkeit,
Kompliziertheit der Fasson und Kühnheit in der Farbenzusammenstellung aufweisen, um nur ja
künstlerische Beziehung zur Toilette herzustellen. Die Feinkultur in diesen Dingen studiert die elegante
Dame natürlich am besten an den ihr in modernen Stücken gezeigten Bühnentoiletten.
In einem neuen Stücke, „Die Gefangene“ (Reinhardt-Bühne), gibt es märchenhafte Mäntel.
Fräulein Frank-Medelsky als Gisela trug einen grünen, mit weißem, rosa doublierten Hermelinkragen

ausgestatteten Mantel zu grünem Kleid und grünem Hut, wundersam nuancierte und abschattierte
Farbenreime. Lill Dagover (Françoise) kommt in die Wohnung des Freundes in einem dunkelblauen,
reich gearbeiteten Taftmantel, den sie rasch abgleiten läßt, um ein rosa Kleid sehen zu lassen, dessen
Farbe als Ergänzung zum blauen Mantel wirkt. Helene Thimig, die ernste, stolze Irene, trägt, dem
Charakter ihrer Rolle entsprechend, einen einfachen beige Mantel, der nur durch seinen und des
Capekragens tadellosen Schnitt und durch die hellen Samtmanschetten und Kragenaufschläge eine
bemerkenswerte Neuheit ist. Zum Mantel hat sie ein weißes englisches de Chine-Kleid mit Hohlfalten in
der Farbe des Mantelfutters. Zum Teint Helene Thimigs ist in einer anderen Szene das rote
Georgettekleid mit originell einseitigem Cape sehr gut abgestimmt. Aufsehenerregend war ein brauner
Mantel mit einem Cape aus schattierten offenen langen Straußfedern. Die liebliche Frank-Medelsky
sieht in einem rosa geblumten, mit Berthe und Biedermeiermaschen geschmückten Kleid unschuldig
und reizvoll aus. Wir wollen diese Toiletten nächstens im Bilde bringen.
Das Problem, Pelz auch auf Sport- und Reisemänteln zu applizieren, fand ich in einem unserer
ersten Modellsalons
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Marie Lilly Hufnagel (Reinhardt-Schülerin) in einem Morgenkleid aus plissiertem verise Crepe de Chine
mit Ueberjacke aus schwarz bedrucktem Kreton.

sehr glücklich gelöst in einem weißen, bunt karierten Stoffmantel, den ein Hermelinkragen schmückt.
Auch ein champagnefarbener Gazemantel wird durch die Verbrämung mit Naturgoldopossum geradezu
seigneural.
Unter den spinnwebartigen Kleidern muß selbstverständlich auch die Wäsche dünner als dünn
sein. Es gibt jetzt eine neue Schweizer Seidenunterwäsche, die aufs zarteste gestrickt ist. Die
Korsettierung macht den Miedermacherinnen arges Kopfzerbrechen. Die Formen sollen straff gehalten
werden, ohne daß man unter dem Kleide das Mieder ahnen darf. Die rein knabenhafte Silhoutte ist ein
wenig modifiziert durch das Modegebot, die Weiblichkeit der Trägerin zart, aber doch deutlich zu
betonen. Gummi, Seidentrikot, porösen Battist, Spitze, mit Hunderterzwirn gehäckelte oder gestrickte

Körbchen, kurz alle feinen Materialien fügen die Miederschöpferinnen mit List und überlegener
Geometrie zusammen, um – gleichsam hinter den Kulissen – die Form des weiblichen Körpers dem
Modeideal nahe zu bringen. Endlich entschließt man sich auch, den Miederschnallen, die die Strümpfe
zerreißen, Aufmerksamkeit zuzuwenden, und es kommen täglich neue Varianten auf den Markt, um
diese Strumpfmörder zu entwaffnen.
Was die Schuhe betrifft, so hat es wohl noch nie einen größeren Luxus gegeben als jetzt. Aus
verschiedenen Lederteilchen aller Gattungen und in allen Farben werden sie in kunstvoller Ornamentik
zusammengesetzt. Ein einfacher, glatter, aus einer Lederart gefertigter Schuh mutet heute direkt zu
einfach an. Spangen, Ristspangen und Schnallen spielen bei der Fasson eine große Rolle. Der halbrunden
Form werden hohe, doch nicht zu schmale Stöckel beigesellt und Radiomalerei und -stickerei sind zu den
Abend- und auch Nachmittagsschuhen keine seltene Beigabe.
Die Malerei auf Schals, Kleidern, Kragen und Adjustierungen, Hüten und – vorläufig noch
schüchtern – auf Strümpfen ist sehr beliebt und gibt unseren Kunstgewerblerinnen viel Gelegenheit zur
Erfindung, um Schwelgen in Farben und zur Arbeit. Ein großes Modehaus brachte in seiner Vorführung
wahre Kunstwerke von Badekostümen und -mänteln, an denen alle modernen Techniken des Putzes, die
sonst nur an Kleidern üblich, zu sehen sind. (Siehe Bild.)
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Geteilter Schwimmanzug, bemalter Pyjame, bemalter Schwimmanzug; moderne Badecapes.

Bei einer Wohltätigkeitsmodeschau im Stadtpark sah man aparte Modelle von Toiletten, denen
das eifrige Streben anzumerken war, sich von dem uniformen Charakter der Jumperkleider durch
originelle Einfälle zu entfernen. Hervorstechend war ein blaues Crepe de Chine-Kleid in Smokingform,
das durch weiße Applikationsstickereien ungemein sympathisch wirkte. Auch unsere Kleinen passen sich
in den Mode vollständig den Großen an. So stolzierte bei dieser Modeschau eine kleine Dame in einem
Bois de rose-Complet und ein anderes Kleidchen trug ein weißes Crepe de Chine-
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Moderne Schuhe aus verschiedenartigem und -farbigem Leder komponiert.

Kleidchen mit angeschnittenem Cape. Die Hüte dieser Modeschau zeichneten sich durch einen Faktor
aus, der oft von Modistinnen und Trägerinnen der Mode zuliebe ein wenig vernachlässigt wird, aber
immer der maßgebende sein sollte: Kleidsamkeit.
In allen Ateliers wird fieberhaft an der Komposition von Derbytoiletten gearbeitet. Man will
beweisen, daß das Wiener Derby an Schönheit und Eleganz der Damentoiletten erfolgreich mit Paris und
Londen konkurrieren kann. Wir wollen nur soviel verraten, daß man mit der Unbill des Wetters rechnet
und hauptsächlich Complets und Mäntel vorbereitet. Vorsichtshalber arbeitet man zu den
weichstoffigen, mit Pelz verbrämten Mänteln und Capes federleichte Gaze- und Crepe de Chine-Kleider
(meistens bedruckt mit Miniaturblümchen), damit die Damen bei siegender Sonne die Mäntel abwerfen
und die Hochsommerkleider den bewundernden Blicken preisgeben können.

Emmy Stricker.

